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Quiz ; -Ivrusik ··1ii1d·; :: ---· ·-···· Uber die .. Q.er .. 
Nun steht es fest : Am .28 . November und DiskUss i onspartner , und an 
1970-,--\.Zird·-- ·der · weithi n bekannte di__aser Stel -le sollte man Herrn 
Quizmaster,Hans Rosenthal , im Kuk noch.rnals ausdrücklich für 
tursaal der Anstalt eine seiner' engagierte,aktive Mitarbeit 
bel iebten Veranstaltungen durch- und Tätigkeit danken , ist in den 
fQnren . einzelnen Ausgaben des ' licht­

bl-icks' jeweils berichtet worden . 
B?.:(Eii t.s Ende des vergangeneu Jah­
res ·begeisterte er das Tegeler­
Publikum;mit Sicherheit wird es 
auch dieses Mal der Fall sein . 
Wir hoffen , daß sich ihm die Her ­
ren Riethmüll er, Ki ndscher und 
Neymans erneut als Begleitung an­
schließen werden . 
$ie 13ind herzlich willkommen . 
Einzelhei ten zum Rahmenpr ogramm 
woll ?n unsere Leser bitte der No­
vember - Ausgabe des 'lichtblicks ' 
entnehmen . 
Mitgete-ilt werden kann · bereits , 
daß zwei Vorstel lungen von jeweil s 
einer Stunde Dauer für die Häuser 
II und III vorgesehen sind . 

Donaubauer 
Für den 14 . November 1970 i st eine 

der vor ca . einem 
erfolgten Aufführung des in 

Asien spielenden Antikr iegsdramas : 
"Denn der Mensch 

stirbt nicht zweimaln 
sowie des Dialogstücks: 

11 Er kam pünktlich" 
im Rah.rnen des Kulturprogramms vor­
gesehen . 
Die seinerzeit recht 
voll e Gestaltung durch die Mit­
glieder der Laienspiel gruppe des 
Hauses II , sollte wirklich Inter­
essierte zu einem Besuch veranlas­
s.en . 
Nähere Einzelheiten sind bereits 
über die Rundfunkanlage und durch 
Aushänge in den Häusern bekannt­
gegeben worden . 
Bi s Ende Oktober 1970 werden Vor­
meldungenmit dem Hunsch zur 
nahme von de r Sozialpädagogischen 
Abteilung entgegengenommen . 

Politik und StTafvollzug 
So in etwa kann das Programm der 
Arbeitsgemeinschaft ' Poli tische 
Bildung' umschrieben werden . 

ein kurzer Übe r blick hinsicht­
lich der für die nächsten \'lochen 
zu. erwartenden Gäste , die vor er­
weitertem Auditori um referieren 

·und diskutieren werden : 
De r Senator für Bundesangelegen­
heiten, Horst Grabert , 
die Mitglieder des Berl iner Abge­
ordnetenhauses , die Herr .en Büsch , 
Gethke , Lueddecke und Stobbe , 

Senatsd irektor Dr . Uhlitz 
'.lUd last but not least: der Bun­
destagsabgeordnete Hans Lemp . 
Jie verschiedenen Termine müssen 
noch werden . 
·;Jir · werden zu gegebener Ze it dar­

Mitte ilung machen . 

Meeting der AA 
Kach längerer Pause fand, ausge­
.richte.t von der Ali.- Gruppe des Hau­
ses III,am Sonntag, dem 25 . Okto­
ber 1970, wieder ein 

11 0ffenes Meeting" 
statt . 
Anläßlich dieses Treffens , dem , ne­
ben einem Teil der Angehörigen, 

Reihe von Vollzugshelfern 
und den AA- Kontaktleuten , auch der 
Anstaltsleiter beiwohnte, vrurden 
in aufgelockerter und der diesen 
Zusammenkünften eigenen Atmosphä­
re , die grundsätzlichen Fragen 
dieses Themenkreises besprochen 
u,nd alle damit zusammenhängenden 
Probleme dargestell t . 
Der 'lichtblick ' w.ird in seiner 
nächsten Ausgabe ausführlichdar­
ü·ber berichten . 

Unbestätigt 
sind bisher qie Meldungen , daß ±m 
Verlaufe des Monats November die 
irr den Sendunge n des Hauses der 
Ki·rche immer wieder angekündigten 
Besuche von Peggy March und 1 Fiffi 1 

Krensbein mit .den Herthanern doch 
noch stattfi nden sollen . 
Nur : 'lffer bes timmt die Teilnehmer? 
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Mit Hinblic~ auf die i n dieser Ausgabe angeR;ündigte"Il i skus­
sion zum C:hema Gnadenrecht und·· Gnadenverfahr ensrecht , be i 
d~r Herr SenatsratS c h u l t z , in Begleitung einiger Her­
ren seiner Abteilung , referieren wird , veröffentlichen wir 
nachstehend einige be2üglicr_e Gedanken , die von der "Sozia­
len Gruppe" äes Hauses ·r entv!orfen wurden o Sicherlich läßt 
sich manches davon als Diskussionsgrundlage verwerten . 

Red .-Gem . 
GEDANKEN FÜR EI~-:EN NEUEN MODUS ZUR BBURTEILUNG VON GEFANGENEN BEI 

GNATI::::;lTG3SUCH~N . 

1) In Änderung zur bisher geübten Praxis sollten nicht etliche Stellen 
getrennt und unabhängig voneinander , oft rein mechanisch , ihre Mei­
nung über einen Gefangenen in einem Fragebogen niederlegen . 

2) nie Zusammensetzung einer Art Gnadenkommission des Hauses sollte 
\-.rie folgt ausse!'_sn : 

Ein Beamter, der über den Arbeitsbereict gut informiert ist . 
Der Post- und Sprechstundenbeante . ~er Sozialarbeiter . Der 
Geistliche . Ein Herr der Hausleitung . Bei Vorhandensein : Der 
V0llzugsh el fer . 

3) Der Stationsbe~mte sollte vom Gefangenen vorgeschlagen wer den . 
4) Es ist zu überlegen , ob der z . Zt . benutzte Fragebogen nicht ganz 

wcgfall~L soll~e . An seine s~~llr: ~rätn dann : 
5) Ein längeres ~xpose , das den Gefangenen in der Beurteil ung durch 

diese Gruppe individueller und ausführlicher behandelt . 
· 6) Das Gericht oder die Gnadenstelle sollte besonders auf d i ese geän­

derte , gründlichere Art der 3eurteilung hingewiesen wer den , und 
sich in ihrer Entscheidung beeinflussen lassen . 

7) Verschiedene :1e inungen ·in der Beurteilung sollten vermerkt und aus­
führlich begründet werden . 

8) Das Mitglied der Hausleitung übergibt also dem Abteil ungsleiter 
ein bereits erarbeitetes , zusammengefasstes Expose , das dann münd­
lich erläutert, den Abteilungslefter über den Gefangenen genau in­
formiert ; der Abteilungsleiter ist doch in den meisten Fällen über 
den ·Gefangene~ recht wenig orien~iert . 

0 0 

9) Der äußere Rahnen einer solchen Beurteilung sollte minqestens eine 
Schreibmaschi nenseite betragen . 

Es fo'lgert aus diesen Vorschlägen : 
1 . I-:i t der Beurteilur:g durch eine -Gruppe ist die Höglichkei t 

genolN!lcr- ; persönliche.Ressentiments zum Ausdruck zu bringen , 
bz':r . umgekehrt . 

2 . Es unterbleibt, daß bestimmte Punkte in den Beur teilungen 
überbewertet werden oder unter den Tisch fallen . 

3 . ~as Gericht wird einer eingehenderen St:ellungnall..rne der An­
stalt nuhr Beachtung schenker_, als das ois j et.zt. der Fall \·/ar . 
Sicherlich wird es seine Entscheidur:g mehr beeinflussen . 

4 . Vorner...rnlichster Punkt einer Beurteilung muß die E~~SE~~~~v~ 
des Gefang'enen nach seiner Entlassung sein . (Saisonoeding~e 
Berufe) . · 

5 . Die Hinzuziehung eines Psychologen beim Nodellversuch ist 
anzustreben . 

·X.**** 
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Deih Arbeit splatz? 
Im Rar~en der Berichterstattung über die einzelnen Betriebe 
innerhalb des Anstaltsbereiches, galt ur.ser Besuch dieses 
Nal der ~ischlerei ' tieuoau' . · 

De!Il Beobachter fielen im positiven den , zur Zeit auch e ine größere 
Sinne sofort die .:t'ast ideal za ":)e- Anzahl von Zelleneinrichtungen und 
zeichnenden räurr.lichen Gegebenhei- Schränke für die Umkleideräume-' der 
ten auf , ebenso die sinnvolle und Be~~ten . 
effektive Hu,;zung des vorhandenen 
Platzes und die gle ichmäßig guten 
Lichtverhältnisse . 
Unter den Gesichtspunkten von Ra­
tionalisierung und - man verze i he 
das \·fort Resozialisierung - ist 
hier eine Arbeitsstätte: geschaffen 
worden , die die Bezeichnung L.icht­
blick verdient . 
:Uie ehenaligen Tischlereie~ "Z" 
und 11 Shed" wurden zur Tisct.lerei 
11 Neubau" zusammengeschlossen . In 
zwei getrennten j.lerkräumen , dem 
in der Shedhalle untergebrachten 
Maschinenraum und dem als Bankraum 
bezeichneten Saal im Werkstat-cge ­
bäude IV, befindet sich ein Ma­
·schinenpark , der nach Auskunft 
des \•lerkbeamten nicht besser sein 
könnte und modernsten Produktions­
bedingungen Rechnung trägt . Damit 
konnte eine bedingte Serienferti­
gung in Angriff genommen werden . 
Der überwiegende Teil derArbe iten 
sind letztlich Anfertigungen von 
Büromöbeln für Gerichte und Behör-

Privatautträge können nur in be­
schränktem Umfange entgegengenom­
men und ausgeführt we rd en : -Das 
liegt einfach in der Tatsache be­
gründet , daß leider , wie in ande­
ren Betrieben auch ,nicht genügend 
Fachkräfte , sprich Tischler , be­
schäftig,; sind . 
IJ:'li!lerLi!: ents,;ehen noch und werden 
in althergebrachter ,solider Hand­
arbeit Schranb1änd~ und komplette 
Zimmereinri~Ltungen gefertigt . 
In diesem Zu~a~menhang sollte von 
verantwortlicher Stelle ernsthaft 
geprüft werden , ob es sich in die­
ser.l Falle nie!. t geradezu an b:Letet , 
ei~e echte Serien- und Fließband­
produktion mit !"filfe von Auf-crägen 
aus der freien Wirtschaft durchzu­
führen . 
'v!ahrscheinl ich sind die geltenden 
Haushaltsrichtlinien de r öffentli­
chen Hand die Gründe , die eine Re­
alisierung dieses Vorhabens unmög­
lich machen . 

Kritisiert wurde : Einzelteile müssen bei jedem 1,'/etter von ei­
nem zum and<=>r en \·TerkraU!Il über den '"lof transportiert we.!'den . 
Zumindest denjenigen , die ständig nit Staubarbeiten zu tun 
haben , sollte Milch zugeteil,; werden . 
Auch im Naschinenraum n:üßte endlich ein Aufenthal,;srau!:l ge­
schaffen werden . ~/ascpraum nit ToilPt te sind k~in ~rsatz . 

Und , wie überall , das l~idige Thema ' Bezahlung ' . DerDurchschnitts ­
Tagessatz dürfte bei etwa Dl\t 1 . 10 liegf"n . Und wie schwP-r es für den ver­
antwortlichen iferkbeam~en sein muß , die Anträge auf ' Lohnerhöhungen ' 
be·willigt zu be~·:oiili!len , zeigt sich besonders eklatant dort , wo nicht 
e inmal Pine .ausgebildete und ben;.fserfahrene :Fach.l<:raft mit den: höchst­
möglich~n Tagessatz und der damit -.:rerbundenen !-iöchstprämie 'belohnt ' 
werden kann ; obwohl P.S in den 3estimmungen doch ausdrücklich heiP.t , 
daß gerade diese :'eschäftigten dahingehend Berüc1:sichtigung zu finden 
haoen . 
Das Verhältnis zwischen Beamten und Insassen ist , soweit man es über­
sehen kann , gut . Unter anderem begünstigt dadurch , daß so manche fach­
liche Hilfe von den vTe rkmeistern gegeben werden kann . 
Im großen und gar zen iG t dieser Betrieb also in die Kategorie: empfeh-
lenswert, einzuordnen . 

* ~·· * gk . /erha/jw. 
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Die Anstdltsleitung d h+wodet 
I 

•• "<,r; :.: ..., , S T f ....,.. ' n •• 1 . , .... ~.u _ .La.g"t. 

Be i einer stattgefundenen Ausführung , ist der Betr effende 
bei der :Oe erd igung seiner I· u tter anwesend gewesen . Die Aus­
f~~rung des Ge~angenen erfolg~e in Handschellen . Selbst auf 
den ?riedhof vrur den i~ die Handschellen ni~ht abgenommen . 
Ich frage daher den Anstaltslei~or , ob es nicht möglich ist , 
ein kleines Mi n i mum an i''Icnschlichkei t gelten zu lassen , zu.­
mal es sich in diesem Fall um ei~e Eecrdigung gehandelt 
hat . lch hoffe , daß recht viele ~rauergäs~e arwesend warGn , 
um mitzuerleben , daß nach der Sicherheit und Ordnung im 
Strafvollzug erst die Menschlichkeit folgt . Warum n i cht 
davor? 

Aus der Tatsache , daß dem in Frage stehenden &efangenen aus 
Anlaß des Todes seiner 1·iu tter kein Urlaub gewährt worden 
ist , nuß geschlossen werden . daß aus in seiner Person lie­
genden GründGn ~ach de~ g~ltchden Bestimmu~gen ei~e Jrlaubs­
ge·.·;änrung ausgescr~ossen war . :omi t v1e..r im vorliegenden Eall 
offensichvlich ei n erhöhtes Sicherheitsrisiko gegeben , dem 
die die Verantvrort:un5 -:ragende Ln~talt durcl:. die zulässige 
:·iaß~s.l'l!llc der Fesscl1...~1g i!:! hi:!re icher-d cn :1nd vertretbare!! 
UmfQngt- begegnen und C.ie Aus~ührung in dieser F0rr: genehmi­
gen zu können gl aubte . Durch die Genehmigung eines insbeson­
dere für die Begl eitbeamten risikoreichen Vorhabens hat die 
Ans"t::-.1 t be'.liesen , daß si~;; mehr "'ls "ein kleines !IinimlL-:1 an 
I·:enoch.licflkei t 11 obual ten läßt , denn s i e hat auf diese i'Teise 
einen \'leg zur :2eilnahrne des Gefangenen an der Beerdigung 
seiner t'Iutter gefunden, die andernfe>Us nicht zu ermöglichen 
gev,enen 'Häre . 
Im übrigen dürfte bekannt se:n , daß bei Ausführungen - aus 
welchem Anlaß auch immer sie du:r:-chge.f:tihrt:.we r den - Gefan­
gene versucht haben , zu entweichen , bzw . entwichen sind . 

;~~e~~2~-~~~-~~~~~~-!_!E~ß~~: 
Die Vorführungen zu den einzelnen Dienststellen innerhalb 
d~s Hauses finden fast grundsätzlich während der Mittagszeit 
statt . Folge davor! is1:: ~altes Esse!! u.nd Verzicht auf die 
auch dP.m :nsassen zus-cehende Hi+ agspause . 
Kör-n ~e dieser :hßstand nicht beLo oen und Abhilfe--geschaffen 
v1erc.en? 
e ac Aussage des :.ns tal ,.slei ters soll er. Frot"tierha!'ld -cücher , 
De::~e.rtteller und :'eelöffel·-ausge;eben ',1-erd<::!'l . · .. ·ann ist rr.i t 
der .usgabe zu recLnen? 
Auferuni! einer Rundfunkd·J.rchsage -...!ird im Haus Li: ein fremd­
spr5.chlic!.er Iursus einger .:..eh. tet . Nac!'!. den bisherigen ~us­
künftcn können Interessen tP.n , rtl.e sich in Cien Häusern I und 
III ge .eldet haben , daran nicht teilnehmen, weil die Anzahl 
der vorr:..eldungen aussc::-üaggebend ist, 'O · dieser Kursus eta­
bl iert -.·ird . 
':Jarun könnte sich diese Gruppe nicl1t ähnlich dem Chor oder 
der I1usikgruppe aus den Teilnehmern aller Häuser zusammen-
setzen? · 

Ant\·JOrt : Die in Betracr.t kommenden Dienststellen des ·tPT\·rahrhauses I 
------- sind angewiesen worden , in der Zait von 11 . 30 - 12 . 15 Uhr 
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von der Vorführung der Anstaltsinsassen künftig abzusehen~:': 
Hierdurch soll ei ne ungestörte Einnah~e des Mittagess 8ns 
ermögl i cht werden . · 
Dfe Zeit ab 12 . 15 ·uhr wird alie;rdings auoh .. we.iter hin für Vor­
f ührungen genutzt \verden müssen , um ein zeitraubendes und 
personalaufwendiges Hin- und Herführen von Gefangenen zwi­
schen Arbeitsstelle und Venvahrhaus wei tgeh~nd .. z~u ... vermeiden . 
Die Insassen des Hauses können selbst zu einem o.rdnungsmäßi­
gen und zügigen Ablauf der Vorführungen dadurch beitragen, 
daß .sie davon absehen , während der Mittagspause unangemeldet 
Dienststellen des Verwahrhauses aufzusuchen . 
Vorführungen nach Dienstschluß der Verwaltung sind nur in 
Ausnahmefäll en möglich . Sie können somit dem Anstaltsperso­
nal nicht grundsätzlich zur Pflicht gemacht werden . 
Nach den durch die Wirtschaftsverwaltung getro·ffenen Fest­
stellungen ist die Ausgabe von Frottierhandtü.chern abge­
schlossen, so daß sich jeder Gefangene bereits im Besitz 
eines Frottierhandtuches - allerdings unterschiedlicher Aus­
führung- befindet .Die 'Ausgabe von Teelöffeln und Des.s.e.:c.tnäp-
fen steht bevor . · :. :..: ... :.. .. ~ . :.: 

Im Hinblick auf die große Zahl von Veranstaltungen der ver­
schiedensten Art findet innerhalb des Anstaltsbereiches oh­
nehin ein starker Personenverkehr statt . Um eine anordnungs­
mäßige Abwicklung dieser Veranstaltungen gewährleisten zu 
können, muß die Anstaltsleitung darauf bedacht sein , denPer­
sonenverkehr in gewissen Grenzen zu halten . Trotz mehrfacher 
Versuche, Lerngruppen aus Teilneh~ern verschiedener Häuser 
zusammenzustellen , haben sieh immer wieder Schvtierigkei ten 

.bei der Zusammenführung ergeben , durch .die ein ordentlicher 
Abl auf der Veranstaltungen gefährdet w~rde . Aus diesem Grun­
de ist es z . zt . nicht möglich, über den bisher geübten Rah­
men hinaus weitere Veranstaltungen unter Teilnahme der In­
sassen verschiedener Häuser durchzuführen . 

~~=Q~-E~~-~~~~-!!_f~~g~: 
·wann· ist auch für das Haus I I mit der Ausgabe von Frottier­
handtüchern und neuen Decken für alle Insassen dieses Ver-
wahrbereiches zu rechnen? ----
Gute Verbindungen zu den Hauskammerkalfaktoren ·hat nicht je­
der! . . 
Nach den dur ch die Anstaltsleitung getroffenen Feststellun­
gen is~ das Haus II bereits zu 80% mit neuen Decken ausge­
stattet . Die Insassen , die noch alte Decken haben , können 
diese gegen neue auf der Hauskammer e i ntauschen . 

g~-~~L-~~~~-!!_f~~g~ : 
Könnte durch Ei nwirkung erreicht werden, daß der anläßlich 
der Besuchszeiten benötigte Warenautomat im sog. Pol i zeibüro 
nicht länger als Potemkin'sche Fassade wirkt , weil er - i n 
meinem Fall 3 Monate hintereinander - bereits gegen 9 . 00 Uhr 
morgens l eer oder nur noch mit einem Kleinrest unerwünschter 
bzw , unbe1{ömmlicher Ersatzware bestückt ist? 
Dieser auch für die Besucher ärgerliche Organisationsmangel 
kann lt . Auskunft des hiesigen Inspektors von ihm nicht ab­
gestellt , zurückgelassene Markstücke können bis zur'Füllung ' 
nicht ve~vahrt werden . 
Könnte sich die Anstaltsleitung da zu durchringen , den ste­
ti.o·en Kaufkraftsch,trund der Tegeler Tv1ark insofern Q.ufzufan­
ge~ , als für die letztlich bis zu 15% ausmachenden .. Preiser­
höhungen generell e in I"lehrbe trag wenigstens aus den Eigen-
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Eigenmitteln der Insassen pro f:Iona t freigegeben wi rd? 

Auf Be""Greiben der .b.ns,;al tslei "Gung hat sich der Au,;omatenauf­
steller ber eit e~klär""G . im Bereich des Ve~~ahrhauses II ei­
nen 4. Automaten zu installieren , um den geltend gemachten 
Ivlange::. zu beheben . Zu betonen ist , daß die ·:·Iaren ~ mit denen 
die ~u~omaten gefüllt #erde~ , nach der. ge"tro=fenen Feststel­
lungen den Wünschen der übervri~genden Zahl der Insassen en"t­
sprechen . Die Behauptung , die Automaten seien teilwe i se mi t 
unet'\vünschter bzw . unbekömmlic!-.:.er Uare gefüllt , stehen somit 
mit den Ta~sachen nicht i~ Ei!lklang . Im übrigen vrür de eine 
solche VerfahrGnsweise dem ko~erziellen Interesse des Auto­
matenaufstellers widersprechen , der verständlicher weise an 
eine~ möglichst großen Umsatz interessiert i st . 
1Jach Ern . 96 (4) , 97 (2) in Ver·oindung mit 99 (2') DVollzO 
steht dem Gefangenen zur Befriedigung seiner persönlichen 
Bedürfnisse das Hausgeld zuzüglich der Leistungsbel ohnung 
zar Verfügung . Lediglich bei unverschuldeter Beschäftigungs­
losigkeit ist es gem . der Anordnung des Präsidenten des Ju­
stizvollzugsamtes vom 28 . 7 . 1970 zulässig , Beträge aus dem 
Eigengeld für den Einkauf freizugeben , die sich in der Regel 
nach der durchscr_ni ttlichen Höhe des 3.ausgeldes bemessen , das 
einem arbeitenden Gefangenen im Vormonat ge\vährt \•mrde . 
Hier nach liegt es nicht im Ermessen der Anstalt , den von dem 
Fragesteller angespro 8henen Kaufkraftschv~nd dur.ch Freigabe 
von 3igengeldmi"tteln aufzufa~gen . 

~~-g~L-~~~~ -!!!_!~~g~: 
:st es zu verantworten , daß auf den Hauskammern der einze l ­
~en Häuner (speziell Haus III) Berge von neuer Anstaltsklei­
ä.·;.ng ('./äsche us;,·1 . ) gehor'tet \verden und daß die Gefangenen , 
zumindest \'las die Hemden betrifft , 11 zerlumpt" herumlaufen? 
Beim Umtau.sch von "braun11 in 11 blau11 sind ja bekanntlich ganze 
Stöße von ungetragenen Sachen abtransportiert worden ! 
weder der \'lir'tsch.aftsvervTal tung noch der 1-iauskaiDI!ler des Hau­
ses III ist bekannt , daß Gefangene in zerlumpten Hemden her­
umlaufen . Es liegt in der Hand der Gefangenen , aussonder' 1ngs­
reife ~:!äsche rechtzeitig einzu~auschen . 
Die Lehauptung , es seien 11 ganze Stöße von ungetragenen Sa­
chen abtransportiert worden 11 ,ist unzutreffend . Im Rahmen des 
Umtausches der braunen in blaue Oberbekleidung ist lediglich 
die Bekleidung der bisherigen Zuchthausgefangenen ausgeson­
dert Vlorden . 

~~-~~L-~~~~-ff!_f~~ß~~ 
Die ständige Zellenrevision und Durchsuchung des Haftraumes 
gehört - entsprechend dem Bedürfnis nach Sicherheit und Ord ­
nung - zum Anstaltsalltag und zu den Rou tineaufga'ben des Sta­
tionsbeamten . 
'fi'Iir sind keinerlei Bestimmunge'!1 bekannt . d i e über die An­
')der A·O\·resenheit des jev1eiligen Zellen- Be\"lohners bei diesen 
Durchsuchungen Auskunft geben . 
Sollten aber existieren , denn wer l äßt beispielsweise schon 
ger ne seine Privatbriefe 7011 einem ihm manchmal kaum bekann­
ten 3eamten lesen . 
I'Täre es nicht möglich , daß im Zu.ge sich abzeichnender Neu­
orientierungen im Strafvollzug die Zellenrevision danndurch­
gefü..hrt vlird, wenn sich der davon betroffene Insasse in . 
seinem :1aftr;•um aufhält? . 
Nach Hr . 173 DVollzO dürfen Gefangene , ihre Sa chen und die 
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Haft r äume jeder zeit durchsucht vJ'erden ::ö~~üb~r b.inau.s~-sfncr"-...:...:_ 
nach di eser Bestimmung die Aufsichtsdienstkräfte verpflich­
tet , sich dur ch unvermutete Durchsuchungen laufend davon zu 
übe.rzeugcn , "daß die Räume , die von Gefangenen benutzt. w~ -:r":" 
den , und ihre Ei nr ichtungsgegenstände unbeschädigt siiüf ;~d.aß- ··· 
nichts vorhanden ist , was die Sicherheit und .Ordnung gefähr­
den könnte , vor all em , daß keine Vo rber eitungen zu Angr~ffen 
oder flucht getr offen werdeni1 . Um die~em Erfordernis gerecht 
werden zu können , wird es nicht immer ~öglich sein , daß die 
Dur~hsuchung in An~"Tesenhei t des Gefangenen im Haftraum s t att­
findet , z . B. i n Fällen der Unaufschiebbarkeit der Durchsu­
chung , in denen sich der Häftling auf Arbeit , in Urlaub oder 
aus sonstigen Gründen außerhalb des Anstal t .sbereiches befin ­
det . Unabhängig hie·rvon sind Situationen denkbar , in denen 
der Zweck der Durchsuchung durch die Anwesenheit des Haft­
raumbewohners erschwert oder gar verhindert wird . Auch di e 
Kontrolle der Bri efpost ist nach ·den Bestimmungen zulässig 
bzw . je nach Sachlage ggf . geboten . 
1tlenn auch - schon um auszuschließen , daß nach Durchsuchungen 
Diebstahl sbasehuldigungen gegen Beamte erhoben werden - Zel­
lenkontroll en tunliehst in Gegen\lrart der betroffenen Gefan­
genen durchgeführt we r den sollten , ist somit eine generelle 
Anordnung im Sinne des Fragestellers nicht möglich . 
:nsassen aller Häuser fragen: ----------------------------
':lär e es mit unüberwindlichen Schwierigkai ten und einer Ar­
·oe i tsüberlastung der Zahlstelle verbunden, wenn - ähnlich wie 
:;.n anderen Strafanstalten - den Insassen beim monatlichen 
Einkauf auf dem Kantinenschein der Kontostand des Eigen- und 
Hausgeides sowie der Rucklage bekanntgegeben. wird . Es ist 
mehrfach festgestellt worden , daß von der Zahlstelle Ab­
buchungen von verschiedenen Konten , Eigen- und Hausgeld oder 
Rücklage , getätigt worden sind und daß den betroffenen In­
sassen über diese Abbuchungen grundsätzlich keine Mittei lung 
gemacht vvird . 
Könnte künftig. eine dahingehende Information , bei Einzahlun­
gen geschieht dies auch , nicht möglich sein? 

- · -·· ·- ... 
Bei der großen Anzahl der von der Zahlstell e auszufertigen-
den Einkaufsscheine ist es aus Zeitgründen sowte im Hinbl i ck 
auf die außerdem anfallenden laufenden durch die Beamten der 
Zahlstelle Vlahrzunehmenden Verrichtungen nicht -möglich , auf 
den Einkaufsscheinen den jeweiligen Kontostand mitzuteilen . 
Im übrigen weise ich darauf hin , daß Abbuchungen ohne Quit­
tungsleistung dur ch Gefangene nur in Ausnahmefällen , und zwar 
bei Zeitungsbestellungen , Nachgebühr en ,Schadensersatzle i­
stungen und Br i efporto erfolg.en .Die Anstalts insassen erhal­
ten jedoch auf Antrag (Vormeldung) durch die Zahlstelle eine 
Mitteilung über den Stand i hres Kontos . Im Hinblick hierauf 
erscheint es zumutbar, daß von der Mitteilung des Kontostan­
des auf dem Einkaufsschein abgesehen wird . 

* * * * * 
~~~-~~E~2~:~~E~~2~g~~~f~~-g~Q~-Q~~§~~~ 

Insassen, die an entsprechender Fachliteratur oder für sie 
erforderlichen Fachbüchern interessiert sind , mögen ihre 
schriftlich geäußerten Wünsche in den Bibliotheken der ein­
zelnen Häuser hinterlegen. 
Ei ne möglichst umgehende Erledigung·wird garantiert . 

+ + + 
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Te~eler KultursEiegel __ --"------------. --"-- D i e S p ot t d r o s s e I n 
E1n Qu~rtett , bel. dessen Darb1etungen i mmer 11 ein Lacher drin istH , ver­
anstal~ete am 26 . September ein kostenloses Gastspiel in der Strafan­
stalt Tegel . Das ?op- Kabarett Insterburg und Co . gab vor d en Insassen 
des Hauses :r zum wiederholten Male eine Probe seines Könnens ab . 
Diese vier Vertreter der Pop - Klamotte präsentierten Satire , Blödsinn 
und Komik so gekonnt , daß s i ch kein Zuhörer das Lachen ve.J;beißen konnte. 

Das Repertoire umfaßte Songs und kurze Gedieh- r:: ~ 
bekannt waren , so zum "Beispiel " das Lied von {/( ~/ /1 
te , die vielen schon durch das Radioprogramm ~~ ~/71,4?-s: 
dem armen Pariser, der in der Gosse ~ü enden 
droht" oder "Liebe Oma~ mußt nicht weinen 11

• 

Aber auch neuere Stücke wurden gesungen , 
eines davon befand sich sogar noch im Versuchs- \ I \ ( 
stadiumund wurdemit dem Hinweis abgebrochen, \ (o10111~ E~ /" r)" 
daß es eben nur ein Versuch ge,'fesen sei . ~- ..-"-.....-~ \ I 
Dieser Stil ist kennzeichnend für die Inster- li'~~--v-:,• ~~ 
burgs . ;Eei -cab von jeglichem Künstlergehabe 
oder Showbusineß parodieren sie Stars und er­
grei fen die Gelegenheiten , die sich reichlich 
anbi eten , um Kitsch und Kle inbürge.:r.:moral zu 
dem zu machen, was sie s i nd, - lächerlich . 
Aber das ist nicht das Besondere an dieser Gru~~e , denn es spotten 
·viele Kabarettisten und erschöpfen sich darin . Dieses Quartett aber 
besitzt die Fähigke it, sich selbst auf die Schippe nehmen zu können . 

So waren denn auch die Zwischenbemerkungen und persönlichen Stiche­
leien unter einander , dauernder Anlaß zu Hei terkei tsausbrüchen . Ja - man 
kann sogar sov1ei t gehen und sagen , e in Auftritt ohne Frotzel eien ist 
undenkbar . 

----......_ , Damit is,; aber das Talent der Insterburgs / ~ \ · @( (~nicht ausgeschöpft . Zeitzünderwitze und 

1((
( \. \ ~ y(,f ( ( (( Songs , deren Aussagen ni·cht auf Anhieb 

) \ ~ ~ 1\ ( ( \\ erkennbar waren, regten zum Nachdenken 

)
..- y:::: \ \ ~ an . In gleicher Richtung zielte auch 11 das 

( 0Z \'~ (~ ~ Lied von den Parteien" , in dem mit neun 
\\

1
~ \ -. \\ ~® ~} ~, Buchstaben sehr viel ausgedrückt wurde . 

(~ ( ~ ~ '/:~( (, Aber nicht alle Gesangsstücke waren 
·.~ (~~';."''... (((~ ; \ ernst zu nehmen . In dem Repertoire der 

fc; ~' ~ ~~9, 1 11 1,1\ vier Sänger sind Liebeslieder r eichhal-

,{\,..._\~ ~J lq jl)l oh Wonder11 über das realistische "Ich 
· ~JJ)Il\ j) i / suche mir e-in Mädchen" bis zum narzi ß-

(\ --{ 

1

) / tischen 11 Ich l ieb~ ~einen !?rper" bot 
_ tU \\ man jeden Klamauk 1.n ~achen .L1.ebe an . 

Wie sehr die Insterburgs bei dem Publikum Anklang fanden, war an den 
Rufen um Zugabe ersichtlich . Außerdem 'kann die Sympathie an den vielen 
Wünschen um Autogramme und Karten gemessen werden , die nach Beendigung 
der Veranstal tung geäußer t vrurden .Man vermeinte förmlich das Aufatmen 
der Kabarettisten zu hören , als der Ansturm der Autogrammjäger abflaute . 

An dieser Stelle soll den Insterburg und Co . nochmals Dank 
für ihren Auftritt ausgesprochen werden . Besucher , die, wenn 
auch nur für Stunden , unsere Anstalt in ein Baus der Freude 
verwandel n , sind nicht ho ch genug einzuschätzen , zumal sie 
ohne Entgelt auftraten und sogar ein \<lfied:ersehen zugesi chert 
haben . re . 

+O+O+ 
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EINER VON ZEhN 

Der Kirchengemeinde in der Strafanstalt Tegel vrurde ein Got­
tesdienst besonderer Art gebo~en: 

:Jas Verkündigungsspiel "Einer von zehn" . 
\Iias !(ann und will uns dieses Spiel sagen? 
Es zeigt uns in einer ~üch~ernen, realistischen 
Art, ',.rie vergeßlich der Lensch dann ist, wenn es 
darum geht 1 sein Gewissen zu beruhigen . 
Es \·rill uns aber auch den Spiegel vor unser eige­
nes Gesicht halten U!1d sagen : 11 So bist Du , Mensch , 
der Du in der heutigen , schnellebigen Zeit das 
einfache , schlichte ' Danksagen' als etwas Über­
flü~siges , . sogar ·Lästiges empfindest . 
Dank sagen dem EINE!'.: , dem . der uns durch alle Hö ­
hen un·d Tiefen· des Lebens geleitet und niemals 
müde wi'r.d , uns imme r wieder zu verzeihen . 
D.er uns aber auch ermahnt , denen zu danken , die 
uns , und sei es nur durch eine Geste oder ein 
hilfreiches Wort , die Hand bieten . 11 

Di e beiden Akteure dieses Spiels 
v1aren Männer aus unseren Reihen . 
Mitinsassen , denen man für ihre 
Dar stellungskunst nur Lob ausspre­
chen und Hochachtung zollen kann . 
Völ lige Konzentra~ion und ein 
te i lweises Sich- Hineinleben in die 
i hrren auferlegte Rolle,kennzeich­
ne ten jede Phase ihres Auftritts . 

Technik , deren Hilfe wesentlich 
dazu beitrug, von einer gelungenen 
Aufführung sprechen zu können . 

Ei n Dank auch an die Männer der 

~lie groß das Interesse und d i e Auf­
geschlossenheit der Gemeindemit­
glieder vrar, dokumentiert sich in 
der Tatsache , daß immerhin an dr ei 
aufeinanderfolgenden Sonntagen 
diese Aufführung v1iederhol t >Herden 
mußte . 

Und schließlich noch dies: Dem Wort Gottes , in ei - · 
ner zeitgemäßen Form_. verkündet , steht man weit 
aufgeschlossener gegenüber,als allgemein angenom-
men wird . 1 

Das bewies der zahlreiche Besuch und· die , von ei­
nigen unrühmlichen Ausnahmen einmal abgesehen , 
innere Bereitschaft der Gottesdienstbesucher . 

* * * * * 
:JEUTSCHLANDS \'lEG IN :JIE DIKTATUR 

oder: Die erste~ 33 Jahre des 20 . Jahrhunderts . 
Unter diesem T~otto stand ein ~icht-oilder-Vortrag , den die DAG­
Landesjugendleitung am 16 . Oktober 1970 im Rahmen des Vol l ­
zugsgruppen- Programms des Hauses III veranstaltete . 

In dieser ersten Folge einer fünfteiligen DIA­
Serie ~~rde über die glorifizierte Kaiserzeit , den 
ersten Jeltkrieg , die politischen tlirren der Nach­
kriegszeit und wä.hrend der \feimarer Republik bis 
zur Machtergreifung Hitlers in der Form eines ge-
schichtlichen Abrisses berichtet . · 
Die Schwarz- \'leiß- Dias , synchron mit Tondokumenten 
dieser längst vergangeneu Epochen untermalt , brach -
ten dem Zuschauer den Ablauf der Geschehnisse recht 
eindrucksvoll nahe . 

Mit besonderem Interesse \\rerden die vrei teren Folgen ervvar tet . 

er ha . 
.• 
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DAG- JUGEND WEITER AKTIV -----------------------
Vielen Dank fü~ Ihr freundliches 
Schreiben vom 3. 9 . ä . J . Da Frau 
Nonika Eeir: bis Ende Sep"te!llber in 
Urlaub ist, möchte ich mir erlau­
ben , Ihr Schreiben zu beantvmrt.en . 
Sie dürfen sicher sein, dass wir 
uns durch den ers~en misslungenen 
Besuch (Tätowierungen) nicht ent­
mutigen lassen . 
Wir freuen uns, dass es zu den 
von uns vorgeschlagenen Handball­
und Fussballspieler- gekommen ist . 
Auch auf unser weiteres Angebot 
vom 8 . 7 . d . J . ist jetzt eine Ant­
wort erfolgt . 
:Ierr Kindermann - :;::i -carbei "ter der -· 
S1:rafanstal~ Tegel - hat sich am 
9. 9 . 70 mi- uns in Verbindung 
gesetzt und \'Jird in Zusammenarbeit 
mit dem stellvertretenden Vorsit­
zenden der ~AG-s~u.gend , Herrn Har:s 
Jörg Peemann,die DIA- Serien wahr- · 
scheinlieh in einer seinerArbei ts­
gemeinschaften zur Vor führung 
bringen . 
Selbstverständlich werden wir auch 
künftig durch ueitere Aktivi"tätel'! 
:rersuchen, eine gei-Tisse Abwechslung 
1m kulturellen und sportlichen 
Sektor zu bringen . 

Die Red . : 

Nit freundlichen Grüßen 
(Lothar Bochat) 

* 
vlie ·:;ir von Herrn Ki!lder !!1am: er­
fahren konnten , ~ird bereits am 
16 . Oktober 1970 mit der ersten 
Vorführung - im Rahmen der Voll­
zugsgruppen - begonnen . 
Den je\·eils einstündigen l'eilvor­
fü..."lrungen wird sich eine halbstün­
dige Diskussion anschlie9en . 

GNADE VOR RECHT? ----------------Diese und ühnliche Fragen sollen 
in einem Gespräch beantwor tet wer­
den, um das \'Iir Herrn Bornemann , 
Referent beim Gnadenausschuß , ba­
ten .Auf ein bezügliches Schreiben 
erhielten wir folgende Antwort : 

DER SENATOR FÜR JUSTIZ 
Sehr geehrte Herren, 
der Leiter der Strafrechtsabtei­
lung. in der Senatsverwaltung für 
Just1z , Herr Leitender Senatsrat 
S c h u 1 t z , hat Ihren Wunsch 
auf Fortsetzung und Erweiterung 
der Information über Gnadenrecht 
und Gnadenverfahrensrecht oit In­
teresse zur Kenrttnis genommen . Er 
ist bereit , Sie Mitte Oktober mi t 
einigen Mitarbeitern des zu seiner 
Ab--;eilung gehörenden Gnadenrefera­
tes zu einem Gespräch aufzusuchen . 
Bei dieser Gelegenhei~ soll auch 
erörtert werden , in welcher We i se 
ein größerer Kreis von Gefangenen 
über das vorgenannte Thema unter­
rich~et ~erden kann . 
Fragen des Stra~vollzuges können 
wegen der in der Senatsver waltung 
für Jus1:iz bestehenden Zus~ändig­
kei~sregelung in de~ Gespräch al­
lerdings nicht beha~del~ werden . 

Hochachtungsvol l 
Im Auftrage 

(Dr .Spötter) 

VERPFLEGUNGSORDNUNG -------------------Seit geraumer Zeit wird an einer 
neuen Verpflegungsordnung für die 
Berlinor Vollzugsanstalten gear ­
beitet .\'lir wollten erfahren , vie l ­
eh~ Ergebnisse bereits vorliegen 
und erhielten von der zuständigen 
Ar:'ltsärztin folgende An tv10rt : 
11 • • • Über den gegenwärtigen Stand 
der Erstellung Piner neuen Ver­
pflegur..gsordnung können ,.,{r ·Ihnen 
z . Zt . keine verbir.dlichen Angaben 
machen . Wir werden Sie zu gegebe­
ner Zeit in Kenntnis setzen . " 

rrochachtungsvoll 
(Dr . Kemna) 

Amtsarzt 

HABEN SIE VORSCHLÄGE? ---------------------
Danach fragten \>Jir mi t Hilfe der 
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Vordrucke i n Ausgabe Nr . 8 . Noch 
i mmer t r effen ver e i n zel t e Antvwr ­
ten e i n ; h i er einige Auszüge ; 
11 Die September- Ausgabe habe i ch an 
e i nem Abend verschlungen , und nun 
warte ich schon wi eder auf die 
Oktober - Ausgabe . Ist das ke i n Zei­
ch en, daß mi r der 1 lichtbl ick 1 

gut gef äll t ?Ein paar Rätsel könn­
ten ja mehr drin sein, aber sonst 
is t der 1 lichtbl i ck ' Klas se . 

Günther V., Haus III 

Das I nhaltsverzeichni s sol lte zur 
r aschen Orientierung mit Se i ten­
zahlen versehen sein ! 

Dr . med . Dietrich Kl ei ner 
Berlin 

Da I hre Zeitschrift im gesamten 
Bundesgebi et ver te i lt kursier t , 
f ol gende Bitte . Viele Anstalten 
haben noch keine Rundfunkanlage . 
Da besonders jüngere Gef ., so wie 
i ch auch , Ihre Berichte l esen , 
soll te eine ständ i ge Seite über 
di e Hi t - Parade des Monats , neue 
Filme , :theater- Neuheiten usw . in­
formi eren . Der 1 l ichtblick 1 sol l ­
te n i cht nur informativ anspre­
chen , sondern auch etwas zerstreuen 
helfen . 
Etwa s Licht in di e Zellen 
d i e n i cht überal l so 
freundlich wie in Berlin 

bringen , 
hell und 
sind ! 

Re i nhel d- Harry Qu . 
(Strafanstalt Bi elefeld) 

• • • Nicht nur auf Refor men pochen , 
da v i el mehr der Gefangen e die Be­
r ei t schaft s ei nes künftigen Le­
bens in der Fr eihe i t ent\Arickeln 
s oll te , ohne gegen ·die Gesetze zu 
vers toßen . Und dazu ist Sel bstkri­
tik erforderlich oder zu suchen . 

W. S • , Haus IV 

Ich bin mit dem Themenkre i s ein­
vers t anden, er interessiert mich 
sehr . Illlan bekommt ganz neue Ein­
dr ücke , und ich danke dafür ••. 
Ivli t bestem Dank und freund l ichen 

Gr üßen bin i ch 
Marianne Gut t f el d 

11 Haus Chr i stopher us" 

ZUR DISKUSSION GESTELLT -----------------------
Jeden Monat e i n Thema zur Diskus- . 
sion stellen, so lautete e i n Vor- ·. 
schlag , den \..rir in der Ausgabe· 
Nr ; 8 machten . Es soll sich dabei· 
vorvTiegend um Probleme handeln., 
die jeden von uns betreffen .­
oder betreffen können . Wir begin­
nen mit dem Brief eines unserer 
Leser . Er schrieb uns sein Anlie­
gen unter der üoerschrift : 

RECHT ODER UNRECHT? 
Zu Pfingsten 1970 wur den mi r 
von der Strafanstalt Tegel 4 
Tage Url aub gewährt . Als ich 
nach Hause kam , (früher als er ­
wartet) stellte mir meine Frau 
einen Herrn vor , mit dem s i e 
se i t Ende Februar 70 in ehe­
brecheri schem Verhältn i ~ zu­
sammenlebte . 
Da g i ng bei mir für kur ze Zeit 
das Licht aus ! 
Resultat: Me ine Frau , mit wel­
cher ich seit geraumer Ze i t 
wieder in Verbindung stehe , 
hatte daraufhin die Polizei ge ­
holt , und .nach 12 Std . Url aub 
mußte ich wiede-r nach Tegel zu-
rück . · 
Von Se i ten des Ehebr echer s , der 
nach eigen·en Angaben wußte, wo 
ich mi ch zur Zeit seines Trei­
bens befand ,wurde - da er s i ch 
schuldig fühlte - keine Anzei­
ge gestellt . (Keine Körperver­
letzung . ) -:, .... ' .. .. .. · 
Ich hatte ihm auch lediglich 
in meiner Aufr egung gedroht • 
Er nah~ auch von me i ner Frau 
Abstand ,wie sie mir vor kurzem 
hier persönlich mitte ilte . Nun 
l iegt es in unserer Hand ,unse­
re Ehe wieder herzustellen . 
Habe nun nach Rücksprache mi t 
me i ner Frau Urlaub für Oktober 
eingereicb..t.Nun kam der Antrag 
von der Hausle i tung mit der 
Begründung zurüGk , ich zitiere : 
1 1 \~Jeil Sie·. sich .. während Ihres 
Pfingsturlaubes 1970 nicht gut 
geführt , sopdern durch Ihr Ver­
halten das Einschreiten der Po­
lizei erforderlich machten~muß 
der Urlaub abgelehnt.werden .H 
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der l i chtblick·.:·_ 

Das heißt 
nach Hause 
ähnlicher 
hal\;en1 

kur z : Wenn jemand 
kommt und sich in 

Lage befindet , Mund_ 

In meinem Falle · war das aber 
nicht -menr ·möglicE: Denn damit 
wäre- i eh kein I··1ann mehr , wenn 
icli nicht. den Ehebrecher zu­
:r.echtvieisen \'!Ürde , sondern ein 
Zuhälter . 
Daß meine Frau die Nerven ver-
'lor und die Polizei holte , \ATel- . 
ehe mich auch höflichst \'Tieder 
nach Tegel brach~e , genügt heu­
te, daß man mir den nächsten 
Urlaub ablehnt , - auch wenn 
sich die Ehe wieder anbahnt ! 
Wo, frage ich , meine Herr en , 
wo ist hier Recht? 

Ludwig D . , Haus IV 

* 
Wie denken Sie , lieber Leser, über 
den geschilderten Fall?Wie anders 
hätte sich der Schreiber verhal ten 
können und sollen? vlas wU.rden Sie 
in einer ähnlichen Lage tun? 
Schreiben Sie uns in einigen Sät­
zen Ihre Neinung; die interessan-
·testen Bei träge ver"öffentl i chen 
wir in unserer nächsten Ausgabe . 

Di e Red .-Gem . 

AGGRESSIOl~ 

In der Ausgabe 9 brachten wir 
e~nlge Stellungnahmen zum Ar­
tikel "AGGRESSIONEN" (8/70 , Au­
tor : Herr Kurt Eberhard) . 
Folgendes Ant\,rortsqhre i ben des 
Herrn Eberhard an den Anstalts ­
le.i ter wurde uns abschriftlich 
zugeleitet : 

Sehr ·geehrter Herr Glaubrecht ! 
Viel en Dank für Ihren Brief vom 
1 . 9 . 1970 , der den Eindruck ver­
mtttelt , ich hätte in meinem klei­
nen Aufsatz zur GevTal t aufgerufen . 
In vfirklic:b..kei t habe ich mich um 
Vorschläge bemüht , ,,.,rie man Gewalt 
vermeiden und dennoch sozialen 
Fortschritt fördern kann . 

. Ich fühle mich also gründl ich miß­
verstanden , und vielleicht bin 
ich gerade dabei , Ihren Brief 
ebenfalls mißzuverstehen. -
Wie '\'räre es mit einem klärenden 
Gespräch vor dem Forum des Kon­
takt - Arbeits - Kreises im Haus ·3 

oder mit den 
1lichtbl i cks ' ? 

----· . 
Redakteuren. des 

Hochachtungsvoll 
(K . Eberhar d) 

II KALTSCHALE 11 J EDEN TAG ----------------------
Darüber kl agt ein Les er , dessen 
Zuschri ft uns er reichte . Er be­
klagt sich über sein kaltes 'Mit­
tagessen und schrieb dazu : 
Betr .: Magendiät 
Bekomme Di ät und bin 'wohl nicht 
der e inzige , der sich zu beklagen 
hat . Am Sonntag , den 27 . 9 . 1970 
war ich leider nicht i n der Lage , 
meine Diät zu essen , da diese 
kalt war . . . . 
Es ist in meinen Augen doch eine 
Unverf rorenheit ,. einem kaltes Es­
sen vorzusetzen . 
Aber es ist in der Woche nicht 
viel anders; wenn i ch mittags von 
der Arbeit komme , steht mein Essen 
schon ca. eine halbe Stunde auf 
der Zelle, sodaß ich ·jeden Mittag 
kaltes Essen bekomme . 
Sehe l eider ke i nen anderen Ausweg 
mehr, als auf die Diät zu Yerzich­
ten und mir Normalkos~ geben zu 
lassen, damit ich mittags etwas 
-~Tarmes zu essen habe ••• 

Lothar B. , Haus I 

* 
Nun , wenn unser Leser nicht ein 
wenig "übertrieben" hat , dann wä­
re an d i e Hausleitung des Hau­
ses I die Frage zu stell en , ob 
s i e von diesem Mißstand weiß , bzw . 
\'liE=~ man ihn abstellen kann? 

Di e Red . 

KEIN ?LATZ IN DER GRU~PE? 
• .. habe ich vor 6 . . . Wochen zwe i 
Vormelder bezüglich der Aufnahme 
in di e AA- Gruppe rausgegeben , ohne 
Antvrort zu erhalten ... Dasselbe 
passier~e mit Vormeldern •. • . (für) 
Sportgruppe und Französ i s ch- Grup­
pe •. . - Ob das besondere Gewalt­
verhältnis die Nichtbeantwortung 
von Vormeldern legitimiert , kann 
ich mir nicht erklären und bitte 
daher um Aufklärung •. . 

Themas R. , Haus II 
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Nachdem wir in zwei Ausgaben des 1 lichtblicks' zwei 
Artikel zu der Fr~e der rec~t~i~hen Zulässigkeit 
der Naßregel der Sicherung und Besserung veröffent­
licht haben, hier nun ein Grungsatzurteil d?.s OLG 
Ramm , das allen in Frage kommenden bei der even­
tuellen Abfassung eines Gesuches oder einer Be­
schwerde eine Hilfestellung geben mag . 

·nstG;B n . F . § 42f Abs . 2 
(Voraussetzung für die Entlassung e ines Sicherungs­
ver wahr-ten . ) 

§ 42f Abs . 2 StGB ist für ei nen Sicherungsverwahr­
ten dahin zu verstehen,daß seine Entlassung anzu­
ordnen ist , sobald verantwortet· werden kann zu er­
proben , ob er außerhalb des Naßregelvollzugs kei­
ne i . S . des § 42e Abs . 1 Nr . 3 StGB n . F . erhebli­
chen mit Strafe bedrohten Handlungen mehr Qegehen 
wirc,l . 

O~G Ramm , Besohl. v . 11. 5 . 1970 - \'Ts 17 4/70" 
(entnommen der NJV! vom 23 . Juli 1970) 

Die Beschwerdeführerin , die s ich nach VerbüBung einer Zuchthausstrafe 
in Höhe von· 2 Jahren , 6 Monaten seit dem 9 . 7.. 1968 in Sicherungsver­
wahrung befand , vrurde entlassen, obwohl erhebliche Zweife l daran be­
standen , ob sie nach ihrer Entlassung aus der Sicherungsverwahrung 
keine Straftaten mehr begehen wird . Trotzdem ihr Vorleben neue Straf­
taten befürchten ließ, wurde ihrer Beschwerde stattgegeben . 

Da der § 42e Abs . 1 Nr . 3 StGB n . F . von der Voraussetzung 
ausgeht, daß der Täte r zu e r h e b 1 i c h e n Straftaten 
neigt, be i denen die Opfer seelisch und/oder körperlich 
schwer in f'li tleidenschaft gezogen werden und der Täter somit 
eine Gefahr für die Allgemeinheit ist, mußte die Beschwerde­
führerin, die zahlreiche Taschendiebstähle begangen hat und 
daher nur Sachen von geringfügigen Wert gestohlen hat , nach 
§ 42f Abs . 2 StGB n . F . entlassen werden . 
Es vrürde der Gerechtigkeit widerspr echen , wenn die Betrof­
fene nur deshalb in der Sicherungsverv-Fahrung verbleiben müß­
te, weil die Maßregel der Sicherung und Besserung nach al­
tem Recht erfolgt ist. 
Die Anordnung der Entlassung entsprach dem Antrag der Gene-
ralstaatsanwaltschaft . 

· + + + + + 

Abschließend drucken wir zwe i weitere Gr undsatzurteile ab , die wir dem · 
' S~ IEGEL ' , Nr . 42/1970 entnommen haben . 

Die .. Aussage eines Polizeibeamten in 
d·e r ·Hauptverhandlung , er könne sich 
an den von ihm angezeigten Verkehrs­
vorgang heute nicht mehr erinnern , er 
übernehme aber d i e Verantwortung für 
den In..h.al t seiner Anzeige , kann als 
Beweis für einen Verkehrsverstoß des 
beschuldigten Kraftfahrers ausreichen . 
BGH ; (4 StR 540/69) . 

Auch der wegen Totschl ags 
festgehaltene Häftl ing muß 
auf freien Fuß gesetzt werden , 
wenn das Gericht die Bearbei­
tung seines Falles ungebühr­
lich verzögert , selbst wenn 
er mit Sicherheit fliehen 
wird . 
OLG Karlsr~"le; ( 1 Ws 83/70) . 
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SPORT-- SPORT SPORT·:. 
SPIEL UM DEK \'lANDERPOK.AL 

In unserer Anstalt werden viele Sportbegegnungen durchgeführt , über 
die anschl i-eßend g esprochen wird . Doch erfahr ungsgemäß verwischen sich 
d ~-e Eindrücl{e nach kurzer Zeit . An das Spiel SV- Tegel gegen ·VfL ... Tegel 
um den \'landerpokal , am 3 . Oktober , wird sich manch einer noc'11 nach Jah­
ren erinnern _können . Das liegt zum Teil an dem nahen Niveau dieses 
Spieles und zu:n Teil an dem Verlauf. , der -v;ohl acl tcn an Spannung und 
Dramatik ü~erboten werden wird . 
Da Petrus S9hr schl echt gelaunt war , mußte das Spiel- ~-- =:;;,"J 
geschehen in die Sporthalle verlegt werden . Von C::· -- --==- :::::;. 
d ieser Umäisponierung profitierten nur die Spieler ,~Jiff~-~ 1~ 
des VfL- Tegel . Dami "G soll das Können der T~Iannschaft ff~/1~,- - ~~/1 keineswegs geschmäl er"G werden , doch ließen unsere 1/ 
Handballer bei den Vorber ei"Gungen zum Spiel das 
Schlimmste befürchten . Nur , soviel sei schonvorw~g­
genommen , unsere Jungen kämpf~en auch dann noch, 1 
als schon alles verloren schien . 
So eröffnete dann auch der VfL- Tegel den Torreigen . In ganz kurzer 
Ze i t schoB der VfL sich eine 5 : 2 Führung heraus . Die wenigen Zuschauer 
wurden unzufrieden und machten aus ihrem Unmut keinen Hehl . Doch die 
Stimmung schlug während des Kampfes noch oft um . Beim 6:6 zeigten die 
Gesichterschonwieder Zufriedenheit . Sie hielt an , solange unsere Jun­
gen immer wieder den Ausgleichstreffer bis zum 11 : 11 erzielen konnten . 
Nach dem 15:11 für die Gegner , bekamen diese auch noch einen 7m- Straf­
wurf zugesprochen . Unsere 11Hilde 11 ist ein \•lirklich guter Torwart und 
bewies es bei der Abwehr dieses vlurfes . ';Tenn man noch so sparsam mit 
Lob umgeht , hinter dem Namen 11 Hilde 11 müssen drei Ausrufungszeichen 
stehen . Er gab sei nem Team soviel Selbstvertrauen , daß sie s i ch, nach 
dem 16:11 für den VfL , aufraffte und zur Halbzeit mit 18 : 19 in Führung 
g ing . 

In der zv-Tei ;:;en Halbzeit ,,.rurde mit sch\'lankenden Torvorsprung 
diese Führung bis zum 25 : 26 gehalten . Da er"~tTachte die .An­
griffswelle des VfL wieder und schoß Treffer auf Treffer 
heraus , so daß es für sie bald 33 : 28 stand . 'vlenn unsere "P-1ann­
sc!l.aft dabei gestanden und zugesehen hat , so be\·ries sie post­
wendend , daß sie auch gelernt hat . Nach einem schnellen Kon­
terschlag hieß das Ergebnis 3 3 : 34 . Da es nun nur noch Sekun­
den bis zum Abpfiff dauern konnte, versuchte man ein Gegen­
tor zu verhindern . Doch es gelang nicht; mit einem Gleich­
stand von 34 : 34- mußte :man nach der kräfteraubenden regulären 
Spielzeit in eine 2x5 Minuten dauernde Verlängerung gehen . 

Hi er zeigte.sich , daß die Nannschaften immer noch die g;l.eiche Kondition 
besaßen. Na.ch jedem Tr.effer des VfL zog der SV gleich, bis zum Stande 

von 38. : 38 . .Dadurch , daß die Gäste dann kurz hinterein­
ander zwei Tore schossen, ~~rde der Endstand von 40;38 
für den VfL hergestellt . Aber V/as bedeuten schon die 
zwei Tore Unterschied , anges ichts der 78 Treffer , 
die insgesamt erzielt worden sind . 
Die Zuschauer sahen nun echte Freude in den Augen der 
Sieger , die auf einen Gegner stießen , der alles vo~ 
ihnen abverlangt und sch.vl8r zu schaffen gemacht ha t;:;e . 

\Tenn an der Spielweise unseres Teams etwas zu kriti­
sieren ist, so muß man auf die mangelnde Nanndeckung 
himveisen . Durch eine konsequente Durchführung wäre 
e-ventuell verhindert vwrden , daß die stärksten Spieler 

des VfL auf je ein Dutzend Torerfolge ka.men .nier liegt noch eine große 
Aufgabe für die I-1annschaftslei tung . Es wäre nur eine Behauptung, wenn 
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man i m Zusammenhangmit der Handballmannso.haft des SV- TegeJ:..--von Techni k 
sprechen würde . ..,__ -·· 
Dagegen waren die Spiel züge des VfL übersichtli ch , jeder Mann wußte 
um seine Aufgabe und auf das ~pr wurd.e .. nur aus -einer erfolgsverspr e­
chenden Position heraus geschossen . Der· $tändige Wechsel der ·To·rhüter 
verhinderte, daß Torwartschwächen aufgedeckt. werden ·ko:nnt~n ·. · 
Wer wäre nun nach dieser guten Leistung be i der Mannschaften - zu loben? 
\V.enn sich beim VfL- Tegel K u r t z , R · e s c h k e und M e y -e ~- durch 
besonders viele Torwürfe hervorhoben , so · ist das aufgrundeiner guten 
NannschaftsleistUi.'lg möglich gewesen . Abe:t;' . auch auf unser e r -Seite war 
ein gutes Zusam.'!lenspiel , wenn man einen Mann ausklammert , der sein 
starrsinniges Spiel all erdings du:t;'ch To rerfqlge einigermaßen wieder 
ausgleichen konnte . 
So kannmanschließlich das Fazit ziehen :. Es hat die technisch reifere 
Mannschaft den verdienten Erfolg davongetragen. 

Nun vräre noch ein Ylort zum Schiedsrichter . Herrn 
K r ü g e r, zu sagen,der au~ wohl verständlichen 
Gründen in den Spielberichten meistens in nicht 
genügend wür digender Form e~Jähnt wir d . Aber es 
muß i hm einmal gedankt werden dafür, daß er einen 
Teil seiner Freizeit dafür verwendet , um in der 
Anstalt ein Spiel zu l eiten und als Dank die Aner­
kennung der Spieler und Zuschauer bekommt . Seien 
Sie weiter so engagiert , Herr Unparteiischer! · 

* * * * * 

ALLGEr1IEHTE SPORTINFORI'1ATIONEN -----------------------------

re . 

Da die inneranstaltliehe Punktrunde dieses Jahr sehr spät begonnen 
wurde , mußte sie aufgrundder jahreszeitlich schlechten Witterung,vor 
Abschluß abgebrochen werden . Eine weitere Durchführung wäre sowieso 
irregulär gewese.n, da , dur-ch Verlegungen der verschiedenen Teilnehmer 
innerhalb der einzelnen ·Häuser und durch Urlaubsgenehmigungen, die 
teilnehmenden Mannschaft~n nicht mehr vollständig sind . 

In der ersten Novemberhälfte , eventuell sogar am ersten Wo­
chenende , beginnt eine neue 11 Gesamttegeler Punktrunde" in 
unserer Sporthalle . Sie wird wahrscheinlich nach einem neuen 
Austragungsmodus durchgeführt . Es sind wieder, wie in der 
Sommersaison , die verschiedenen Häuser mit meh~eren Mann-
schaften beteiligt . · 

Auch für die Tischtennisspieler schlägt nun i hre 
Stunde . In dieser Sportart sind ebenfall s ~er­
gleichskämpfe geplant . Außerdem wird , als Novum , 
eine Riege im Geräteturnen aufgestellt .Doch diese 
Gruppe befindet sich derzeitig noch im Aufbau ; sie 
vrird aber als fester B-estandteil in das Sportpro­
gramm Iur das Winterhalbjahr 1970/71 eingefügt 
und somit eine Bereicherung des Sportgeschehens in 
der Strafanstalt Tegel darstellen . 

Abschließend soll die auch hier durchgeführte Aktion nTrimm Dich11 ge­
s t're ift werden . 
Zur Zeit beteiligen sich noch ungefähr 60 S~ortler , d~e di e v?rge ­
schriebenen einhundert Punkte wahrscheinlich I,h tte November e-rre1.chen 
werden. Da der Durchschnitt der Beteiligten schon achtzig Punkte.ver ­
buchen kann, lohnt sich der weitere Verbleib in dieser Gruppe . 

re . 
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KURZGESCt!ICHttE: 

' -

Ser BedUrfnisort 
Ein russischer Bekannter von mir reiste ins Ausland , um die bourgeoise 
Kultur·in Deutschland und· Italien kennenzulernen . Arbeitslosigkeit 
und gewaltige K~isen waren an der Tagesordnung . Viele Lebensmittel , 
allerlei ',Iaren - aber kein Geld . Mein Bekannter , ein Dichter, lobte 
insbesondere die europäisc~e Sauberkeit und äas, was wir mit Kultüra 
bezeichneL . -

Verdammt , äie Straßen und T-re9pen vierden mit Sei- d SpÜL i N, 
fe gewascnen , und das jeden Tag . Die Katzen v19r- t.r-
den von den F!'auen an der Leine geführt . Sogar die- ~~ D....\1; · 
se nebensächlichen Orte - Verzeihung, die Toilet- ~ ~r~ 
ten , sie glänzen ~ Um einen Unterschied festzustel - ()c ~~ 
len , benutzte me1n Bekannter eine dieser Insti tu . C:"~. ~ 
tionen . Eine Sauberkeit , sag' ich Ihnen; hellblau ·· ~; !J 
die 1.'länd.e unO. Veilchen auf dem Fensterbrett . Zum {j\ 
Teufel , in politischer Hinsicht ist unser Land das 
=ortschrit~lichste , aber mit der Sauberkeit sind \; 
v1ir noch sehr in Rücks1;and . \-Tenn ich ,,..,ieder in ;''/) 
Noskau bin, werde ich einen Artikel schreiben und l_ ~ 
Europa als Beispiel angeben . \\ 1 Hein Bekannter , der Dichter, befand sich immer . 
noch hinter der verschlossenen Tür .Er träumte von 
dem Gedicht, das er hinhauen wollte . Dann wollte ~ 1\ .. J 
e~ die ~ür öffnen ::nd den Raum verlassen, aber es ~· Ht= 
g1ng n1cht . :br ruttelte an der Klinke . Die Tür 
olieb einfac~ zu . . 
":eh Durernkopf habe ja ganz vergessen , daß ich mich in einer kapitali­
stischen Welt befinde; man muß doch für jeden Schritt eine Gebühr be­
zahlen , also opfere ich einen Groschen . Irgendwo hineinstecken • ••. und 
auf geht die Tür . 11 

Jedoch , die Tür ging nicht auf . · 
''Oh , dieser Mechanismus . Blutsauger, die ziehen uns noch die Haut vom 
Leibe. Gut, daß ich noch ein paar -ß-roschen habe . " 
Er sah sich u~ , kein Schlitz, kein Kasten . Er bekam es mit der Angst . 
Er klopfte an die Tür, donnBrte mit dem Fuß dagegen . Leute blieben 
stehen . Deutsche - sie redeten in ir~er Sprache .Mein Bekannter flehte 
sie an : Laßt mich raus, zurückkehren in die Freiheit!" 
Erhörte die Deutschen flüstern, sie konnten seine verzweifelte Lage 
nicht begreifen . 
"Genossen,die Tür , das Aas, geht nicht auf , compris? Laßt mich wieder 
in die Freiheit ; Seit zwei Stunden sitze ich hier ; " · 
Die Deutschen sagten nur: "Sprechen Sie doch deutsch ! " 
Da erklang plötzlich eine ru;:>sische Stimme: "Die Brüder haben au t-oma­
tische Türen .l'lahrscheinlich haben Sie die Spülung nicht gezogen . Zie­
hen Sie am Griff , dann geht die Tür auf . Das haben sie hier so ein~e­
richtet - für vergaßliehe Leute . Ich bin zwar Emigrant , aber die deut­
schen Ideen und :rä-tzchen gehen r:2ir auch auf die Nerrren . Verhöhnung der 
>Ienschem·rürde, sag 1 ich bloß .... 11 

Hein Bekannter , der Dichter , ließ sich natürlich nicht mit einem Emi­
granten ein . Er dachte nach, . Die Deutschen werden mit Gewalt ge_zwun­
gen , sauber zu sein urid es \.Jerden alle möglichen Nethoden erfund·en , um 
die Kultura nicht untergehen zu l·assen .•. bm ••• man müßte bei uns dafür 
auch etwas erfinden . .... 

+o+o+ 
Eingesandt von 

Erwin H. , Haus II 
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Ferkel ver kauft Telefon 
0 28 01/2949 

1/2-Mann- Kapelle 
für Hochzei· ~~ 7 . 

gesucht . 

-
"Komisch, Herr Kapitän , 
daß Sie nicr~t 
se!Llcrank werden ! !I 

I - . 
Ruckzt<.ck - .Aufzug und zwe i Japan er 1':•Iu tter , ur:ser Vater is' 
zu verkauf en . Telefon 37 95 61 wieder da ! 

Näl'l..n.as chine 
Vier takter , Benzin , günstig abzu­
jgeben . Telefon ab 17 Uhr 75 93 45 

50 Zentner Karto.::fP.ln ( 11 Gra ta••) 

1 preiswert abzugebe11 . 
Auch einzeln . Telefon 38 41 0~ 
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Auto-Suggestion 

Wenn der neue Tag uns lacht , 

es auf Deutschlands Straßen kr a cht , 
uns umschwirre~ ~utoteile: 
Autofahrer haben Eile ! 

Si e ergreift ein Hochgefühl 
s el bst im dicksten Blechge~riilil . 

~s ~ GT , Li egesitze , 
Ha r dtop , 190 Spitze , 
und Lackierung ohne Tadel , 
das ist der moder ne Adel . 

c(', -

Strc ·~,.rt \' 

Wenn der Abend nieder s i nkt , 
es auf Deut schlands Str aßen stinkt . 
Gas entströmt den Auspuffrohren 
und der Lärm betäubt die Ohren . 
Die Versehrnutzung stinkt zum Hi m-

mel, 

doch der Hensch br aucht seinen 
Fimmel . 

Und ich se l bst? ist es zu fassen ? 
kann es l eider auch nich t l assen . 

für Studenten 



Auflösung: Raten und Rechnen 
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+ 

219 36 
135 + 63 

Schachaufgaben 

Problem Nr. 15 

ab c d e f gh 

Weiß zieht 
Matt in 2 Zügen! 

Problem Nr. 16 

ab c d e fg h 

Weiß zieht 
Matt in 2 Zügen ! 

Problem-Lösungen aus Vlll/70 

381 

183 
198 

Nr. 13: Weiß zieht u. setzt im vierten Zug matt. 

1. Lc3! bxc3 
2. Lb1 c2 t 
3. Kxc2 Kxe4 
4. Sc3t matt 

Nr. 14: Weiß zieht u. setzt im dritten Zug matt. 

1. Dc2! Sxc2 
2. Lf2t Kh2 
3. Sf3t matt 

Silbenrätsel 

Aus den Silben: 
a - a - ap - ar - au - bor - burg - da -
de - de - den - denz - en - en - eu -
fe - fen - graf - ham - ka - ka - ke -
Ii - Ii - !in - me - mi - mo - mo - mor -
nenz - ner - nie - nie - no - o - o 
of - pa - phe - pi - pro - quent - ra 
ra - rat - re - se - si - spann - stra 
ti - to - um - wer. 

Aus den obenstehenden Silben sind 15 Wörter 
der folgenden Bedeutung zu bilden, deren erste 
und drittletzte Buchstaben, einmal von oben nach 
unten und einmal entgegengesetzt gelesen, zwei 
Operetten von Leo Fall, nennen. 

Anhänger des Islam 
1. .. ........................ .................. .. 

Erdteil 
2 . ........................................... .. 

3. 

4. 

5. 

Obeltäter 
········· .................................................................... . 

Schmucknadel 
. ··················· ........... . ... ······· ..... ················ 

Eintönigkeit 

Festlandsblock 
6 . ............. . .......... ................... .. 

Spezialtruppe 
7 . ......................................................... ................................ . 

Harnlets Braut 
8 . ............................................. . 

Nachrichtengerät 
9 . ................................ ........... ... . 

Tonangebende Schicht 
10. 

Bogengang 
11 . .. .......... ........................................................................... .. 

Entartung 
12 . .................................................................................. . 

13. 

14. 

Stadt in Baden 

Elektr. Anlagen 

Stadt ln Schlesien 
15 ............. .............................. .. 

Rätsel - Lösungen aus IX/70 
Auflösung: Silbenrätsel aus 9/70 
1. Fledermaus, 2. Raffael, 3. Experte, 4. Indisch­
gelb, 5. Atzteke, 6. Tendern, 7. Marzipan, 8. Ex­
audi, 9. Norddeich, 10. Minarett, 11. Alabama, 
12. Carol, 13. Hannibal, 14. Tamarinde, 15. Doni­
zetti, 16. Andersen. 

Spruch: 
.,Frei atmen macht das Leben nicht allein!" 

Auflösung: Kreuzworträtsel aus 9/70 
Waagrecht: 1 Muskat, 6 Lenard, 11 Laune, 12 
Aroma, 15 Trog, 16 Kate, 18 Tanz, 20 Legat, 21 
Narr, 23 Tre, 24 Billion, 26 Tip, 27 Enter, 29 Are­
ka, 31 Leoni, 32 Roman, 33 Tibia, 36 Obers. 40 
Skuld, 41 Serie, 42 Ete, 43 Estrade, 48 Oel, 49 
Turm, 51 Tanne, 52 Asse, 53 Oral, 55 Dual, 57 
Prado, 58 Etter, 59 Fladen, 60 Nessel. 
Senkrecht: 2 Satz, 3 Kur, 4 Tegel, 6 Lakai, 7 
Erato, 8 Not, 9 Amen, 10 Dattel, 13 Tarpan, 14 
Marne, 17 Erika, 19 Neto, 22 Atem, 24 Brigade, 
25 Narkose, 28 Enlil 30 Robbe, 33 Tsetse, 34 
Iktus, 35 Buer, 37 Eros, 38 Riesa, 39 Selene, 44 
Stade, 45 Talon, 46 Anden, 47 Deute, 50 Mora, 
52 Ales, 54 Rad, 56 A TS. 



MITEINANDER 

Bruder - was spottest Du meines Geschicks, 

statt mit mir es zu leiden? 

Bist Du gewahr Deines hämischen Blicks, 

bist nicht auch Du ein Sklave des Glücks, 

das sich versagte uns beiden? 

Bruder - warum ist Dein Herz so versteint, 

die Hand stets zum Schlage gesonnen? 

Hat denn Dein Aug' nicht auch Tränen geweint, 

ist es nicht Leid, das uns beide vereint, 

sind nicht u n s Träume zerronnen? 

Bruder - der Weg für uns beide ist schwer, 

sind wir allein und zerstritten. 

Sollten uns helfen und schaden vielmehr, 

räumen dabei doch die Straße nur leer -

dem ewig lachenden Dritten ! 

der liehtblick 

wr 
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